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Mädchenhandel.

Geehrter Herr Doktor!
(Doktor?? das gute Kind meint
wohl Redaktor. Wer aber erst den

Brief gelesen hat wird diesen Irrtum
still verzeihen.)

Beiliegend schicke Ihnen das Bild meines

ehemaligen. Er ist es nicht mehr. Ich hab

ihm den Ring an den Kopf geworfen und

sende ihnen sein Bild, damit sie es
veröffentlichen mit entsprechender Unterschrift.
Er wollte mich verschleppen. Aber ich
habe ihn durchschaut. Zuerst war er ganz
nett und verlobte sich mit mir. Dann wollte
er nach Südamerika und ahnungslos wie ich
bin wollte ich ihm folgen. Glücklicherweise
wurde ich aufgeklärt. Ich las das Buch
Über Mädchenhandel und gleich wusste
ich, dass ich einem solchen in seine Klauen
geraten war. War doch alles so wie dort
geschildert. Er näherte sich mit Versprechungen

und eröffnete mir eine goldene
Zukunft an seiner Seite und dann in
Südamerika. Und ahnungslos wäre ich ihm
gefolgt in jene Hölle von Buenos-Aires, wenn
nicht dies Buch mich aufgeklärt hätte über
das fürchterliche Schicksal, das dort auf

unschuldige Mädchen wartet. Oh wie froh
bin ich. Ich habe es ihm ins Gesicht
gesagt, dass er ein Mädchenhändler ist. Aber
wissen sie wie sich der verstellen kann.
Zuerst hat er getan als ob er nicht
versteht. Dann lacht er weil er meint mir sei

bloss ums Spass machen. Als ich ihm aber
das Buch zeige und vorlese wie genau so

er es mit mir macht wie die da, da ist er

ganz blass geworden und hat gesagt ich
bin verrückt. Genau so aber steht es auch

in dem Buch. Wenn man sie entlarvt so

sagen sie das Mädchen ist verrückt und

volkommen historisch. Ich frage ihn also
ob ich auch historisch sei und da er sagt

ja, so ist mir alles klar. Er ist einer. Den

Ring habe ich ihm an den Kopf geworfen
mit Verachtung. Und da er nun brutal
wurde und sich wehrte, nahm ich eine

Pfanne und schlug ihm auf den Kopf. Das

aber tönte so laut, dass die Madame kam

SENGLEI
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und er entfliehte. Da fragte die Madame

was los ist und ich erzähle alles und die
Madame hat mir verboten in Zukunft mit
Mädchenhändlern zu verkehren. Sie duldet
das nicht in ihrem Hause. Ich werde
sowieso nicht mehr mit solchen Männern
verkehren. Ich habe jetzt ein Auge dafür.
Aber eins will ich doch. Er muss öffentlich

geschändet werden für diese Schmach.

Also schick ich das Bild damit sie es

lebensgross abdrücken mit der Unterschrift
dass er ein grosser Mädchenhändler ist
und von mir entlarvt. Denn das ist meine

Rache. Er hat mir gesagt, was ich da rede

gehört in den Nebelspalter und so soll er
es haben. Es ist eine Wohltat für die

Menschheit damit sie gewarnt ist. Alle
Mädchen die ihn treffen sollen geschont
bleiben. Honorar brauchen sie mir nichts

zu zahlen. Es genügt mir so.

Mit ergebener Hochachtung L. S.

P. S. Meinen Namen aber bitte nicht
ausdrücken. Es könnte meinem Rennome
schaden.

brr! Da hätten wir ja wieder mal den

schönsten historischen Fall von Hysterie.
Rätselhaft ist uns bloss, wie ein solches

Mädchen überhaupt zu einem Bräutigam
kommt. Einzig in Anbetracht der Regel, von
der Schönheit dummer Frauen, wird uns das

Wunder plausibel. Das Kind muss (entsprechend

seiner Dummheit) eine wahre Venus

von Milo sein. Was in der Folge die

Mädchenhändelei betrifft, so überlassen wir
das Urteil vertrauensvoll unseren Lesern.

Der galante Ehemann!

Mein i. H. u. H. geliebter Nebelspalter!
Wenn ich heute tatsächlich einmal diesen
lächerlichen Apparat von einem Füllfederhalter

über die ausgebleichte Wüste,
genannt «Papier» gleiten lasse (siehe Bier-
baum's Roman aus der Froschperspektive!)
so ist es nicht darum, dass ich Ihr Abonnent

bin und mich nun moralisch
verpflichtet fühle, durch Einsendung eines
nicht verlangten Manuskriptes meine
bereits gezahlten Gelder auf diese, bei Ihrer
an und für sich ganz annehmlichen (uff, der
Satz ist aber mal länglich!) Zeitung, zu

kompensieren.
Sitze ich da vor einigen Tagen im Zuge
Bern-St. Gallen. In Zürich kommt in letzter

Minute noch ein Ehepaar in den Zug

gestürzt. E r : Schweizer, ca. 44 Jahre,
Spiesser in Reinkultur. S i e: Sehr elegant,
sehr distinguiert, sehr hübsch, kurz sehr.
Alter: ziemlich noch jung! Nachdem er
sich überzeugt hat, dass seine Gattin alles

Gepäck, Aktentasche, Mäntel etc. gut
verstaut hat, ergriff er sein Buch und las.

Und seine junge, junge Frau sass neben
ihm und wartete. Wartete von Zürich bis

Winterthur, Winterthur bis Wil, Wil bis

Gossau, Gossau bis St. Gallen, auf ein
kleines Wort ihres Mannes. Der aber

sass und las! Bei Wil hatte ich heraus, dass

es ein Buch war von unserem berühmten
Edgar Malör. Ich war ja so froh, als wir
in St. G. (das ist aber nun nicht St. Gallen!)

waren, und sie in Treue aussteigen konnten,

nachdem sie, die ich so bemitleide,
einen Veitstanz (aber einen sehr eleganten)
getanzt, um in ihren Mantel zu schlüpfen.
Sie durfte doch ihren Mann im Bildungskurs

nicht stören!
Also Spass beiseite, ich finde es eine
furchtbare (d. h. nun wieder nicht Knote-
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reü), dass ein Mann es fertig bringt, eine

Frau, vor allen Dingen seine eigene Frau
auf so eine plumpe Art und Weise zu
behandeln. Ich will jetzt nicht schreiben, dass

ich schon einige Jahre verheiratet, das

Urbild des Kavaliers bin! Aber so etwas
brächte ich nie und nimmer fertig!

Dt. d. D.

lieber Freund, Sie sind ein sonderbarer
Mensch. Sie sehen zwei Menschen in ihr
Abteil treten. Eine Frau und einen Mann.

Die beiden sprechen die ganze Zeit kein
Wort miteinander, beachten sich sozusagen

überhaupt nicht und aus diesem Umstand
ziehen Sie den Schluss, dass die beiden
verheiratet seien! Unerhört! Daraufhin schreiben

Sie eine Beschwerde über mangelnden
Anstand und würzen diese noch damit, dass

Sie beschreiben, wie die Dame einen Veitstanz

tanzte, um in den Mantel zu schlüpfen
lieber Freund, hätten sie der Dame doch

geholfen. Dann wäre ihre Beschwerde über

mangelnden Anstand zu Recht unterblieben
und ihr lächerlicher Apparat von einem
Füllfederhalter hätte sich in diese ausgebleichte
Wüste, genannt Papier, nicht zu verirren
brauchen.

Frau R. in A. Die Idylle ist nett, aber Sie

verstehen, das Miljöh ist nicht gerade
idyllisch.

General Suter.

Lieber Nebelspalter!
Ich habe mich seinerzeit nicht wenig
gewundert, als du in deiner Unabhängigen

Kritik wagtest, über das Theaterstück von
Caesar von Arx, kurzerhand den Stab zu

brechen. Du standest mit deinem glatten
Verriss allein gegen die übrige Schweizerpresse,

die sich in patriotischer Rücksicht,
des Lobes nicht genug tun konnte. Es ist

nun bedenklich still geworden um das

Stück. Eine Zeit lang hiess es, Emil
Jannings werde das Stück in Berlin
herausbringen, und in Anbetracht der Bombenrolle,

die es dem Schauspieler bietet, bleibt
dies wahrscheinlich. Fraglich dagegen ist,

ob ausgerechnet die von Arx'sche Fassung

herangezogen werden wird. So viel ich
gehört habe, ist das Stück in Deutschland

inzwischen einmal aufgeführt worden.
Einmal. Es würde mich nun interessieren,
Näheres hierüber zu erfahren. Kannst du mir

Bericht geben? Ein Nachtrag zu dieser

Episode kann dir nur nützen, denn eine

promptere Bestätigung deiner Prognose

hättest du dir wirklich nicht wünschen

können. H. D.

leider haben wir noch keine sicheren

Nachrichten über das weitere Schicksal des

«General Suter». Vielleicht weiss einer

unserer Leser etwas Näheres. Seine Auskunft

wäre uns willkommen.

MAXOL
Glänzend bewährt gegen Gicht, Rheumatismus,
Hexenschuss, Ischias. Flasche Fr. 3.-. Zuhaben

in Apotheken, wo nicht erhältlich, direkt durch
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Nääcnennsnäel.
Leekrter Herr Ooktor!

sOoktor?? clss gute Xinà meint

voll! keàsktor. V^er sber erst àen

Lriek gelesen kst wircl (kiesen Irrtum
still verneinen,)

keiliegenà sckicke Iknen àas Lilà meines

ekemaligen. Lr ist es oickt mekr. Ick kab
ikm àeo Ring sn àen Kopk geworken uncl

seoàe iknen sein Lilà, clsmit sie es veröi-
keotlicken mit entspreckenàer Llntersckrikt.
Lr wollte mick versckleppen. ^ber ick
ksbe ikn àurcksckaut. Zuerst wsr er gsnr
nett uncl verlobte sick mit mir. Dsnn wollte
er nsck Liiàsmeriks unck skouogslos wie icb
bin wollte ick ikm kolgeo. Llücklickerweise
wurcke ick aukgeklsrt. Ick lss àss Luck
Über lVlsàckeoksnàel unà gleick wusste
ick, àsss ick einem solcke» in seine Xlsuen
gersten wsr. Vi^sr àock slles so wie àort
gesckilclert. Lr oskerte sick mit Verspre-
ckuogen unà erökkoete mir eine golàene
^ukunît so seiner Leite unà àsnn io 8iià-
smerika. Lloà skouogslos wsre ick ikm ge-
îolgt in jene Hölle von Lueaos-^irez, wenn
nickt àies Luck mick sukgeklärt kstte über
àss îûrckterlicde 8ckîcksal, àss àort suî

unsckulàige lVIâàcken wsrtet. OK wie îrok
bin icb. Ick ksbe es ikm ins Oesickì
gessgt, àsss er ein ivlsàckenkânàler ist. ^ber
wiszeo sie wie sick àer verstellen ksno.
Zuerst kst er getsn sls ob er nickt ver-
stekt. Oann Isckt er weil er meint mir sei

bloss ums 8pass msckeo. ^Is ick ikm sber
àss kuck reîge uoà vorlese wie gensu so

er es mit mir msckt wie àie às, àa ist er

ganr blass geworàeo uoà kat gesagt ick
bin verrückt. Oenau so sber stekt es auck
in àem kuck. ^Veno mso sie eotlarvt so

sage» sie àas lVIâàcken ist verrückt uoà

volkommeo kistorisck. Ick krage ikn also
ob ick auck kistorisck sei uoà àa er sagt

ja, so ist mir alles klar. Lr ist eioer. Den

King kabe ick ikm an àen Kopk geworieo
mit Verscktuog. Llnà àa er nun brutal
wuràe uoà sick wekrte, oskm ick eine

?iaooe uoà scklug ikm auî àen Xopî. Oss

sber töote so Isut, àsss àie lVIaàsme ksm

sus kriscbcn Liern unci sltcm Cognsc

Ira àusscdanlc in allen xuten kestaurants.

uoà er eottliekte. Oa kragte àie lVlsàsme

wss los ist uoà ick erräkle alles uoà àie
iVlaàarne kat mir verboteo io Tukuoit mit
jVIsàckevksllàlerll ru verkekrell. 8ie àulàet
àss llickt ill ikrem klsuse. Ick weràe
sowieso nickt mekr mit solcken lVlsnnern
verkekren. Ick ksbe jetrt ein âge àsiûr.
^ker eios will ick àock. Lr muss öklentlick

gescksoàet weràen kür àiese 8ckmack.

^lso sckiek ick àas Lilà àamit sie es

lebensgross abàriickell mit àer Ilotersckriît
àass er ein grosser lVlsàckenksoàler ist
uoà von mir eotlarvt. Oenn àas ist meine

kacke. Lr kat mir gesagt, was ick àa recle

gekört io àeo 5lebelspslter uoà so soll er
es kabeo. Ls ist eine Vi^okltat iür àie
lvìeosckkeit àamit sie gewarnt ist. ^Ile
lVIâàckeo àie iko treikeo sollen gesckont
bleiben. Honorar brsucken sie mir oickts

ru rakleo, Ls genügt mir so.
iVlit ergebener Hock»cktuog L. 8.

8. iVleioen lxamen aber bitte llickt
ausdrücken. Ls könnte meinem kennome
scksàeo.

brr! Os kstten wir js wieàer msl àen

sckönsten bistoriscken LsII von llvsterie.
kstselkskt ist uns bloss, wie sin solckes
lvìsàcken überbaupt ru einem Lrsutigsm
kommt, Linrig in ^nbetrsckt àer Kegel, von
àer Lckönbeit àummer Lrsuen, wirà uns àss

V^unàer plsusibsl, Oss lvinà muss sentspre-

ckenà seiner Oummkeit) eine wakre Venus

von l^lilo sein. Vi^ss in àer Lolge àis

Alsàcbenbânàelei betrikkt, so überlsssen wir
àss Lirteil vertrsuensvoll unseren Lesern,

Oer galante Lkemano!

lVlein i. ri. u. II. geliebter I^ebelspalter!
^eoo ick keute tstsäcklick einmal àiesen

iäckerlickeo Apparat von einem Lûllieàer-
kslter über àie ausgebleickte ^üste, ge-

nsnnt «?apier>> gleiten lasse (sieke Lier-
baulll's komao sus àer Lrosckperspektive!)
so ist es oickt àarum, àass ick Ikr Abonnent

bin uoà mick nun moralisck ver-
piiicktet kükle, àurck Linseoàuog eioez
oickt verlangten Manuskriptes meine be-

reits geraklteo Oelàer suî àiese, bei Ikrer
sn unà kür sick gsnr snnekmlicken (uîî, àer
Latr ist sber msl läoglick!) Leitung, ru
kompensieren.
8itre ick às vor eioigeo lagen im ?uge
Lern-8t. Oallen. In ?ürick kommt in letr-
ter lvlinute nock ein Lkepsar in àen Aug

gestürrt. L r : 8ckweirer, ca. 44 ^skre,
8piesser in keinkultur. 8 i e: 8ekr elegsnt,
sekr àistingulert, sekr kübsck, kurr sekr.
^Iter: riemlick nock jung! I>lsckàem er
sick überreugt kst, àsss seine Osttio slles

Oepsck, ^kteotsscke, lVlsntel etc. gut ver-
stsut kst, ergriîî er sein Luck unà lss.
Oncl seine junge, junge Lrsu ssss neben
ikm uoà wsrtete. ^iVsrtete voo ?ürick bis

Vì/iotertkur, V^iotertkur bis Vl7il, îil bis

Oosssu, Oosssu bis 8t. Oslleo, suk eio
kleines ^ort ikres iVlsooes. Oer sber

ssss uoà lss! Lei ^il katte ick kersus, àsss

es eio Luck wsr voo unserem berükmten
Làgsr iVlsIör. Ick wsr js so krok, sls wir
in 8t. O. sàss ist sber nun oickt 8t. Osllen!)

wsren, unà sie in Ireue aussteigen konnten,

nackàem sie, àie ick so bemitleiàe,
einen Veitstavr (aber einen sekr eleganten)

getanrt, um io ikreo iVIaotel ru scklüpieo.
8ie àurîte àock ikreo lVlann Im Lilàungs-
Kurs nickt stören!
^Iso 8pass beiseite, ick killàe es eine
îurcktbare (à. k. nun wieàer nickt Xoote-

IVIitte ljalinliolstralZe

ntit Sorelait xepllexte /-.»»»««/«o/is à<io/»s
üil. Sslim-mn, Lnei cie Luisine

rei!), àass ein iVlsnn es kertig bringt, eine

Lrsu, vor sllen Dingen seine eigene Lrsu
sut so eine plumpe ^rt unà Vi^eise ru be-

ksnàeln. Ick will jetrt nickt sckreiben, àsss

ick sckon einige ^skre verkeirstet, àas

Llrbilà àes Kavaliers bin! ^ber so etwas

krackte ick oie uoà olmmer iertig!
Ot. à. 0.

lieber Lreunà, Lie sinà sin sonàerbsrer
^lenscb. Lie seken rwei l^ienscken in ikr
Abteil treten, Line Lrsu unà einen l^lsnn.

Oie beiàen sprecben àie gsnrs ^sit kein
Vi/ort miteinsncler, besckten sicb sorussgen
überbsupt nickt unà sus àiesem Llrnstsnà

rieben Lie àen Lcbluss, àsss àie beiàen ver-
beirstet seien! llnerkört! Osrsukkin sckreiben

Lie eine Lesckweràe über msngelnàen
^nstsnà unà würren àiess nock àsmit, àsss

Lie bescbreiben, wie àie Osme einen Veits-
tsnr tsnrte, um in àen lvîsntel ru scklüpken

lieber Lreunà, kstten sis àer Osme àock

gebollen. Osnn wsre ikre Lesckweràe über

msngelnàen ^.nstsnà ru kecbt unterblieben
unà ibr Isckerlicker ^ppsrst von einem Lull-
keàerkslter kstte sick in àiese susgebleickte
V/üste, gensnnt Lspier, nickt ru verirren
brsucben,

Lrau k. in ^. Oie làvlle ist nett, sber Lie

versteken, àss lviiljök ist nicbt gersàs iàvl-
lisck.

Leneral 8uter.

Lieber tVebelspalìer!

Ick kabe mick seioerreiì oickt wenig ge-

wuoàert, aïs àu in àeioer Lloabksngîgen

Kritik wsgtest, über àss "Lkesterstück von
Lsessr von ^rx, kurrerksnà àen 8tsb ru
brecken. Ou stsoàest mit àeioem glstten
Verriss sllein gegen àie übrige 8ckweirer-

presse, àie sick in pstrîotiscker kllcksickt,
àes Lobes nickt geoug tun konnte. Ls ist

nun beàenklick still geworàen um àas

8tück. Line Teit lang kiess es, Lmil ^sn-

oings weràe àss 8tllck in Lerlin keraus-

bringen, unà in Acobetrackt àer Lombeo-

rolle, àie es àem 8ckauspîeler bietet, bleibt
àies wakrsckeîolick. Lrsglick àagegeo ist,

ob ausgerecknet àie voo ^rx'scke Lassung

kerangerogeo weràen wirà. 8o viel ick ge-

kört kabe, ist àas 8ìiick io veutscklanà
iorwisckeo einmal auîgeiûkrì woràen. Lin-

mal. Ls wûràe mick ouo ioteressieren, I^s-

keres kîeriiker ru erîskren. Xsnnst àu mir

Lerickt geben? Lin lVscktrsg ru àieser

Lpîsoàe kson àir our niitren, àenn eine

promptere Lestsìigung àeiner Prognose

kättest àu àir wirklick oickt wünsckeo

können. H. O.

leiàer ksben wir nocb keine sicberen

lVsckrickten über àss weitere Lckickssl àes

«Oenersl Luter». Vielleickt weiss einer un-

sersr Leser etwss I'lskeres, Leine ^uskunkt

wäre uns willkommen.

VlänzencI bevlldrt r-exen oictit, Nlieumatismus,
Nsxsnscriuss, Isciiias. blasen« br Z da-
den in àpotlielcen, vo nient erdältiicn, ciirelct clurcn
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